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täglıch (d. wenigstens üunfmal ın derdenen, die täglich oder fast
empfangen pflegen , dargestellt.Bn  Woche) die heihlge KOommunı

ESs wird ferner gesagt, diese Priester hatten dıe Vollmacht, diesen
„IN der heilıgen Beıcht erteilen ; der werde, wWen1ll der

Priıester dem genannien ereine angehöre und das Beichtkind tägliıch
ohne weıteres mıt der Absolutionoder fast täglıch kommunizlere,
der Beıchte iıne Reiniıgung der eele,9 und erlange INall In

dıie VO. der Taufunschuld sıch kaum unterscheıidet: die al Sunden-
schuld wırd nachgelassen durch das akrament der Buße, die an
Sündenstrafe uUrC. den damıt verbundenen vollkommenen Ablaß
Und da zugleıch mıt der sakramentalen Lossprechung empfangen

desselben weıt mehr sichergestelltwird, ist dadurch dıe Gewinnung
als die Gewinnung anderer Ablässe‘ Dıeser WIrd ın dem uch-
lein demnach auch als „Beichtablaß ” bezeichnet. Aus dem schonen
Büchlein ist diese Auffassung auf andere firomme Publikationen, wıe

en Zu dieser Auffassung und Auslegung derFlugblätter, übergegan.
angefuhrten außerordentlıch großen Vollmacht dürfte der Umstand
Anlaß geboten aben, daß diese verliehen wIrd ‚;CGonfessarıls ıte pro-
batıs eodem in Eucharistico Foedere inscriptis Dies wıll aber
nichts anderes besagen, als daß die Vollmacht 1U  — Priıestern verlıiıehen
wIird, welche Beichtjurisdiktion besıtzen, w1ıe das dem Stile römischer
Vollmachtsbewilligungen, selbst bel Weihefakultäten, entspricht. In
dem apostolischen Schreiben steht aber niıchts davon, daß diese oll-
macht NUur In der Beicht ausgeuübt werden koönne WenNnn auch dieses

nachsten liegt und schon gur nicht, daß sıe die wöchent-
liche Beicht geknüpft seil Betrefis der Häufigkeit der Beıicht ist durch
diese Zu  b Förderung der häufigen Kommunlıon gewährte Vollmacht
der jetzt geltende Call. 931, 1: nıcht berührt, der für täglıch oder
wenıgstens üunfmal ıIn der OC. Kommunizierende bel vollkomme-
He.  - assen betrefis der - heiliıgen Beicht Sar nichts vorschreıbt. Dıes
wIırd auch durch die LEirklarung desselben Papstes Pıus VO Maı
1907 bestätigt: „Haec sunt intelliıgenda de indulgentia semel 1n heb-
domada lucranda, miınıme VeTrOQO de facultate confessarıo semel
tantum In hebdomada communicandı poeniıtentibus luerandam indul-
gentiam plenarıam; ıtaque 1910}  e est necessarıum ut confessarıus singula
vice hanc indulgentiam communicet, sed potest ıpse semel pro plurı-
bus hebdomadıbus communicare ” (Aufnahmebüchlein des Foedus,

1 , Anm Damiıt fallen wohl alle weıteren Deduktionen über
diesen Ablaß und seinen Zusammenhang mıt der sakramentalen
Beıicht Es ıst ben kein Beichtablaß, sondern eın Kommunionablaß,
ınd lıegt nicht ın unserer Macht, ihn anders interpretieren oder
dıe Anzahl der Wochen, für welche VO jurisdiktionierten Priester
mitgeteit werden kann, bestimmen oder beschränken, am
wenigsten aber, ıhn dıe Bedingung der wöchentlichen Beicht
knüpfen.

Das hat seinen Sıtz 1m Generalatshause der Eucha-
rıstiner ıIn Rom beı Claudio und ist durch jede Niederlassung
dieser Kongregation zugänglıch.

Wien. Dr. Franz Prikryl 5s

Außerordentliche Erleichterungen in ezu auf das jejunium
eucharistieum. ber des ostmärkıschen Episkopats hat der
Heilıge Vater unter dem Aprıl 1940 fur dıe Dauer eines Jahres
gestattet, „ut clerıicı vel candıdatı ad sacerdotium qaut odales status
religi0s]1, quı publico alıcul munerı SEeU officıo addiıct1, ere NUumMqUahnı
MAaNe eccles1iam adıre pOossun(t, Cn servitium INalle jam incıplat, ante
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SSmam . Eucharisticam Communionem, horis vespertints recıplendam,
alıquid et1am per MmModum solıdı sumere valeant, Servato JejJunio {amen

quattiuor altem horis remoto qUOVIS scandalo et admiıratıiıonıs
periculo

Eiıne gleiche für die ubrıgen Gläubigen 1n gleichen Verhält-
nissen wurde gewährt ‚„PLO hoc ANNO, tempore Paschali ” Letzterer
Ausdruck kann wohl 1m Hınblick auf Can, 859, SS und 4,
interpretiert werden, daß das Indult auch für solche gilt, die Tst
nach Ablauf der österlichen Beıcht- und Kommunilonzeıt das
der Osterkommunion erfüllen.

ardına. Bertram folgende dreı Bıtten Ausdehnung der
schon August 1939 fur die Kriegszeit gegebenen Vollmachten
gestellt:

Lossprechung UrCcC. Generalabsolution und Zulassung ZU.  r hel-
lıgen Kommunilon hne Nüchternheit für Gläubige, ’!qul NO  — 1Mm1-
nentiı jJam proelio sunt eXposıt1, se versantur V1 mobilısatıon1s, tem-
pPOTEe praeparatıionis et instructionis ad elilicas operationes , falls s1e

der Eiınzelbeicht Morgen und der Eınhaltung des Nüchternheits-
gebotes gehindert sınd.

Die gleiche Nachsicht wIrd unter ahnlıchen Verhältnissen erbeten
für ‚„fideles exercentes abores uUuSul milıtarı destinatos, licet In CON-
dicıone eıvılı permaneant‘.

Ferner fur „fideles In castrıs captiıvorum congregatı, quı simiılı
modo impedilti unt accedere singuli ad confessionem sacramentalem
et ad Sanctam Communıonem servato jejunio

In der Antwort auf diese dreı Bitten wurde die Vollmacht g -
geben, „absolvendi forma generalı ıdeles Juxta TFECES, 1©lısdem VeTO
praemonıiıtıs de obligatione integram confessionem SÜu: tempore pera-
gendi; ecnNnon dispensandi lege jejuniı eucharısticı eosdem fideles
ıta ut alıquıid et1am per modum solıdi SUumerTe valeant ante SSmam
Eucharisticam Communionem, In 10c0 honesto et decenti recıplen-
dam, servato {iamen Jejunio quattuor saltem horis remoto qUOVIS
scandalo et admirationis periculo‘ uch diese Fakultät wurde NUur
Tur dıe ÖOsterzeıit 1940 gewährt. ber die Interpretation des Begriffes
„lempus Paschale“ gilt das oben Gesagte Übrigens wird neuerdings
vorgesprochen werden un Rücknahme dieser Beschränkun:;
gebeten.

Lınz Dr Joh Obernhumer.
Das est der eiligen Hildegard. Der Heıliıge Vater hat auf Bıtten

der deutschen Bischöfe das est der heılıgen Hildegard VO.  — Bingen
0S September S1l. ıtu duplıcı für alle deutschen Diıöze-
SCH bewilligt., Die heılıge Hildegard (1098—1179), Gründerin und
Äbtissin des Klosters auf dem Rupertsberg bel Bıngen, ist die geistig

Eıne Gelstesver-hervorragendste Frau des deutschen Miıttelalters.
wandte des- heılıgen Bernhard, gılt S1e nıcht LUr als Vorläuferin der
deutschen Mystik, sondern auch als die erste schrıftstellernde Ärztin
Uun!: die Begründerın der wissenschaftlichen NaturgeschichteDeutschland. Papst Gregor I (1227—41) eitete ıhren Heiligspre-chungsprozeß ein, der allerdings bıs heute nıcht nde geführt
wurde. Ihr est wurde schon bisher In einzelnen deutschen Diözesen
1n Messe und revier gefelert.

Linz Dr. Joh Obernhumer.
Priesterexerzitien 1m Redemptoristenkolleg Grulich, Muttergottes-berg, Sudetengau: 15.—19 Juli, 5.—9 August, 26.—30 August, 9.—
September 1940 Begınn ersten Jag abends, Schluß etzten

Tag früh Anmeldung JTage vorher erbeten.


